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Das Zeitalter der Reformafion

Zwei Ereigniſſe von ungeheurer Tragweite ſtehen an der Schwelle der neueren Zeit : die großen

Entdeckungen um 1500 , welche das politiſche und wirtſchaftliche Ausſehen der Welt vollkommen ver

ändern , und die Reformation , welche den Übergang von mittelalterlicher zu moderner Weltanſchauung

vollzieht . Währe nd des Mittelalters gilt der Menſch nur etwas , ſolange er einer Gemeinſchaft angehört .

Insbeſondere iſt ſein ganzes Empfinden von der Kirche gebunden . Erſt jetzt beginnt das Recht auf

Perſönlichkeit Anerkennung zu finden . Dieſe neue Geiſtesrichtung knüpft an das Wiederaufleben

der klaſſiſchen Studien an , welche die dauernde Berührung mit der morgenländiſchen Welt vermittelt :

über Italien findet ſie auch in Deutſchland Boden . Die „ Humaniſten “ empfinden das irdiſche Leben

nicht mehr als eine Vorbereitung für die jenſeitige Welt , ſondern lehren die Freude am Diesſeits

und ſtreben nach einer allſeitigen Ausbildung aller Wa Anlagen , nach „ Humanität “ . „ Die

Wiſſenſchaften blühen . Die Geiſter erwachen . Es iſt eine Luſt zu leben ! “ ruft einer ihrer ! Vorkaͤmpfer ,
Alrich von Hutten , in der Erwartung der neuen Zeit . Dieſe bricht jetzt auf allen Gebieten herein .

Als Maximilian J . ( 1403 1510 ) , „ der letzte Ritter “ , ohne päpſtliche Krönung als erſter den Titel

„ erwählter römiſcher Kaiſer “ annimmt , iſt die politiſche Lage des Reiches die denkbar kläglichſte .

Trotz aller inneren Reformverſuche — 1495 wurde das Reichskammergericht in Frankfurt eingeführt⸗

und allen guten Willens gelang es ihm kaum , ſie grundlegend zu beſſern . Wohl aber bereitete er

durch überaus glückliche Heiraten und Verträge das Weltreich ſeines Enkels vor , der als Karl V

( 15190 - 1556 ) nach ihm den Thron beſteigt und eine unermeßliche Hausmacht unter ſich vereinigt :

die öſterreichiſchen Lande , Spanien mit ſeinen Kolonien , Neapel , Sizilien und die Niederlande . So

bleibt ihm wenig Zeit , ſich um Deutſchland zu kümmern .

Hier hat ſich gerade eins der größten Ereigniſſe der deutſchen Geſchichte vollzogen : am 31 . Oktober

1512 ſchlägt der Auguſtinermönch Martin Luther ſeine berühmten 9s Theſen an die Tür der Schloß⸗

kirche zu Wittenberg . 1521 verteidigt er vor dem Kaiſer , der ihm das Verſprechen eines freien Ge⸗

leites gibt , auf dem Reichstag von Worms ſeine Lehre . Hierbei muß Luthers Eindruck auf Wider⸗

ſacher und Freunde geradezu gewaltig geweſen ſein . Von Kaiſer und Papſt in Acht und Bann

getan , wäre er verloren geweſen , wenn ihn nicht Kurfürſt Friedrich der Weiſe auf der Wartburg

in Sicherheit gebracht hätte . In ihrer Stille überſetzt Luther die Bibel , deren Studium bisher nur

der Geiſtlichkeit vorbehalten war . Um ſie weiten Kreiſen verſtändlich zu machen , ſchafft er bei dieſem
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Werk zugleich die hochdeutſche Sprache , die erſte Vorbedingung zu einer deutſchen Einheit .
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Waͤhrend dieſer Zeit verliert Luther freilich die unmittelbare Einwirkung auf die Geſchehniſſe . In
7

I Schwaben und Franken erheben ſich die Bauern . In Thüringen verbinden ſich Wiedertäufer und 2
Bilderſtürmer mit ihnen , werden jedoch zu Boden gezwungen . Ein ähnliches Schickſal erleidet der

rheiniſche Ritterbund unter Franz von Sickingen . Die geiſtlichen Fürſtentümer behalten die Ober⸗
hand . Sickingen bezahlt den Kampf mit ſeinem Leben . Ein Teil der deutſchen Fürſten ſtellt ſich

jedoch auf den Boden der neuen Lehre und erwirkt 1526 im erſten Reichstag zu Speyer , daß jeder

Reichsſtand diejenige Form des Bekenntniſſes wählen kann , die er „ vor Gott und kaiſerlicher Majeſtät

zu verantworten gedächte “. Auf einem zweiten Reichstag zu Speyer 1529 tritt die katholiſche Partei

jedoch ſchon energiſcher gegen die Lutheriſchen auf . Dieſe proteſtieren gegen die Beſchlüſſe und

erhalten damit den Namen Proteſtanten . Ihre Fürſten und Reichsſtädte ſchließen ſich 1531 zum

Schmalkaldiſchen Bund zuſammen . Luther ( T1546 ) hat in dieſe politiſchen Verwicklungen nie ein⸗

8 gegriffen . Er iſt der Meinung , daß die gute Sache ſich auch ohne Waffen durchſetzen müſſe . Dies

wäre freilich kaum der Fall geweſen , wenn nicht Karl V. ſtändig mit ſeinen auswärtigen Unterneh —

mungen gegen Frankreich und die Türken zu tun gehabt hätte . Jetzt aber eilt der Kaiſer nach Deutſch⸗

land , um hier die reichsſtändiſche Selbſtändigkeit zu brechen und im Bund mit dem Papſt die kirchliche
II Einheit wiederherzuſtellen . 1546 — 1547 entbrennt der Schmalkaldiſche Krieg , der zwar günſtig für

E Y Karl V. ausläuft , jedoch nicht zum Ziele führt . Schließlich zieht ſich der Kaiſer nach Nieder⸗

JJ landen zurück und überläßt ſeinem Bruder Ferdinand die Herſtellung des Friedens in Deutſchland .

11 Dieſer kommt 1555 zu Augsburg zuſtande . Er überläßt den deutſchen Landesherren in ihren Ge⸗
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bieten die Religionsfreiheit . Perſönlich hat Karl V. Kunſt und Wiſſenſchaft , Handel und Wi rtſchaft
beſtens zu fördern geſucht . In den aufblühenden Städten heben ſich Wohlſtand und Bildung . Die
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großen Kaufmannshäuſer der Fugger und Welſer zu Augsburg ſind hierfür ebenſo bezeichnend wie

10 die kraftvolle Geſtalt des Schuſters und Poeten Hans Sachs . Sein politiſches Ziel aber hat Karl V.

INN nicht erreicht . Der neue Geiſt des Individualismus im ſtaatlichen und religiöſen Leben war ſtärker

als er. An ihm zerbrach nicht nur ſein Reich , ſondern auch ſein Leben : in Schwermut verfallen

entſagt er 1556 der Krone und ſtirbt zwei Jahre darauf im ſpaniſchen Kloſter Sankt uſt .
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MMMuhmesblätter Leutſcher Seſchichte .
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